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Vorausbezahlung .

SanzjZbrlich hi» 8 fl. , dalbjäbr-
flib 4 jl. , turn , dir Post im Groß -

herzogthum Boden 8 ft. M kr.
und 4 fl. tS kr.

Karlseu - e ^ jrĵ Einrü <ku » gsgebIIhr .

Die gespliltenc Petitzeile oder
deren Raum 4 kr.

Briefe und Gelder franko .
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Deutsche Bundesstaaten

Oesterreich , cs Wien , 5 . Febr . Obgleich Baron N - umann am

doner Hofe als ausserordentlicher Gesandter (Lnvo ^ v extraorckinkrireg

tirt worden ist , so sagt man sich hier doch , seine definitive Bestimmuna seo der

Posten in Florenz , weil der dortige österreichische Gesandte , GrafRewitzky
^

eft, .

aiidere Bestimmung erhalten soll. Man trägt sich zur Zeit noch immer mit den

bloße » Bermuthungen über den künftigen österreichischen Botschafter in London

und nennt insbesondere den Grafen Kollorcdo ; inzwischen dürfte sich die dicS -

fällige Ernennung noch lange verziehen . — Der portugiesische Gesandte , Mar -.

schall Saldanha , ist bereits hier angekommen . — In Siebenbürgen haben die

Stände den Vorschlag gemacht , dieselben Gesetze über die ungarische Spracht

einzuführen , welche die Ungarn angenommen haben . Dagegen haben sich die

Sachsen mit Energie erhoben . Sie protestircn feierlich gegen diese Neuerung ,

riefen ihre beide Deputaten wegen Vollmachtsüberschreitung vom Landtage ab ,

und beschlossen, eine Deputation an Se . Maj . den Kaiser mit dem Ansuchen

abzusenden , der Kaiser möge ein solches Gesetz nie sanktioniren . Auch in Un¬

garn dauert der Kampf der Slawen gegen die Magyaren lebhaft fort . —

Gestern beim Abgänge des EisstoßeS ( bei 21 Grad Wärme in der Sonne und

12 Grad im Schatte ») sind von der Taborbrücke über die Donau zwei , und

von der Nordbahnbrücke drei Joche hinweggenomme » worden . Die lemberger

Post kam noch glücklich durch , aber die bömische mußte in Flonsdvrf bei Wien

zurückbleibt » . — DaS Nervenfieber , welches seit einiger Zeit wieder in Wien

auSgebrvchen ist , hat der jungen Gräfin Szcchvnyi , gcb . Gräfin Wurmbrand ,

den Tod gebracht . — Die Krönung Ihrer Maj . der Kaiserin zur Königin von

Ungarn wird nicht in diesem , sondern im nächsten Jahre stattfinde » . Dazu ist

Graf Dominik Zichy , Bischof von Weszprim und geistlicher Kanzler der Königin ,

ernannt . — Feinde des Hauses Arnstein und Eskeles müssen es gewesen seyn,

welche hier seit einiger Zeit über dasselbe ungünstige Nachrichten verbreitete » .

Den Anlaß scheinen dieselben von größeren Zahlungen genommen zu haben ,

welche dieses Haus zufällig zu leisten hatte . Wir könne » aus guter Quelle ver¬

sichern , daß die ausgestrentcu Gerüchte ganz grundlos sind .

Preußen . Köln , 8 . März . Auszug des Hirtenbriefs , den der hochwür -

digstr Koadjutor , Hr . Bischof Johannes v . Geissel , unter ' m 4 . d . an die Geist¬

lichkeit und die Gläubigen der Erzdiözese Köln erlassen hat . ( Schluß .) Mit

gütiger Huld dort ausgenommen , empfingen Wir aus königlichem Munde die

gnädige Versicherung deS landesherrlichen Wohlwollens , mit welchem deS Königs

Majestät das Glück Allerhöchstihrer katholischen Rheinländer und das in wieder

zurückgeführtem Frieden ausblühende Gedeihen ihrer Kirche väterlich wünschen ,

so wie die großmükhige Zusage des kräftigen Schutzes für Unser bischöfliches

Wirken zum Heile unserer heiligen Religion . Durch solch hochherziges Wort

erhoben , leisteten Wir daher den Amtseid in die königl . Heinis und gelobten

Mit aufrichtigem , in dem Gefühle der Größe Unserer Sendung tiefbewegten

Herzen , für jetzt und künftig , wie Euch ein treukatholischer Bischof , so auch dem

Könige ein treuer Untertha » zu seyn , » ach ganzem Vermögen , wie Gott es ge¬

bietet . Auch sprachen Wir in jenem für Euch und Uns so feierlichen Augen¬

blicke die feste Ueberzeugung aus , daß es Uns nicht schwer fallen werde , die

Pflichten eines treukatholischen Bischofs und eines treuen Unterthanen zu ver¬

einen , da Wir als Koadjutor und Verwalter des ErzbiSthnmö an der Spitze

eines durch Wissenschaft , Gesinnung und Wandel gleich würdigen Klerus , und

eines mit regem Sinne für Recht und Pflicht begabten gläubigen Volkes stehen

werde » ; eines Klerus und Volkes , denen ihr uralter Glaube unb ihre von den

Vätern ererbte einige , heilige , allgemeine » ud apostolische Kirche ein kostbarer

Schatz sind, und denen auch die treueste Liebe zu dem ihnen von Gott gegebenen

gerechten und milden Könige tief im Herzen lebt . Diese Ueberzeugung war eS

auch , die UnS die schwere Bürde Unserer Sendung dnrch Euch zu erleichtern

verhieß , und auf sic gestützt , glaubten Wir ein segcnvolles Gedeihen der UnS

übertragenen Verwaltung zu Gotjes Ehre , zu der Kirche Wohlfahrt und zum

Heile der Seele » erhoffen zu dürfen . Demgemäß haben Wir denn , unter An¬

rufung des drcieinigen Gottes und der hochgebenedeitcn , unbefleckten Gottesmut¬

ter , der Erzdiözese gnadenreiche » Patronin , die Verwaltung des EczbiSthnmö in

Gegenwart deS hochwürdigsteu Metropolitaukapitels , nach Inhalt des Uns §»-

gegangene » oberhirtlichen Auftrages , als Koadjutor des hochwürdigsten Hr » .

Erzbischofs Klemens August mit dem Rechte der Nachfolge , und als apostolischer

Administrator des Erzbisthums Köln , am heurigen Tage förmlich übernommen

und sind von heute an in alle daran geknüpften Rechte , Pflichten und Amtsbc -

sugniffe mit den Uns übertragenen allgemeinen und besonderen Fakultäten voll¬

ständig eingetreten . Wir beeilen Uns daher , Euch , geliebte Diözesancu des

Erzbisthums Köln ! diese Vorgänge bekannt zu machen , und eröffnen Euch zu¬

gleich , daß daS Oberhaupt der Kirche allen und jede » , welche es angeht und

zur Zeit angehen wird , in Kraft deS heiligen Gehorsams den Befehl erthcilt .
Uns zu dem Amte eines Koadjutors und apostolischen Administrators , und zu

seiner Zeit zu jenem eines Erzbischofs von Köln , so wie zu dieses AmleS freier

Ausübung zuzulaffen und aufzunehmen , und von nun a » in allen Dingen , welche

die Verwaltung der Erzbisthums betreffen und Unserer Amtswirksamkeit unter¬

stellt sind , Unserer Weisungen und Verordnungen , in Gehorsam und Ehrerbie¬

tung , nach kirchlicher Vorschrift gewärtig zu seyn . jDer hochwürdige Hr . Bi¬

schof verheißt nun , seine wichtige Sendung nach besten Kräften zu erfüllen , und

sagt dabei u . a . : j Unsere Sendung ist auch eine Sendung des Friedens und

der Liebe ; und darum kommen Wir zu Euch in der Liebe und im Geiste des

Friedens . Die Lieb « ist eS , die da aufbaur ; denn Gott ist die Liebe . Und ob

Wir auch mit Engelzungcn redeten , und hätten die Liebe nicht , Wir wären nur

ein tönendes Erz und eine klingende Schelle . Und ob Wir auch weissagte » und

alle Wissenschaft und alle Glaube,lskraft hätten , also daß Wir Berge versetzten ,

so wären Wir nichts ohne die Liebe . Die Liebe ist des Gesetzes Erfüllung .

Darum wollen Wir Euch auch vorangehen , wie in unverfälschtem Glauben und

in unerschütterlicher Hoffnung des Evangeliums , so auch in der brüderlichen

Liebe und im Frieden . Den Frieden wollen Wir Euch verkünden , wie der Herr

ihn gibt , damit Ihr die Einheit deS Geistes bewahret , im Baude des Friedens .

Glaube , Hoffnung und Liebe , diese drei bleiben ; aber die Größte unter ihnen

ist die Liebe . Darum wolle » Wir diese auch pflege » unter Euch mit der Sorg¬

falt eines guten Hirten , und Euch Alle » ein Bote seyn deS Friedens und der

Liebe . Wenn Wir aber Unsere Pflichten , die Unsere Sendung uns auferlegt ,

vor dem Angesicht des Herrn tu ' s Auge fasse» , und sie bei dem Eintritte in

Eure Mitte offen auSsprechcn , so habe » Wir auch das Recht , Euch an die

Eitrigen zu erinnern , geliebte Diözesancu ! denn nicht wild es Uns gelingen ,

Euch , wie Wir sollen und wollen , ein treuer Hirt zu sey » , wenn nicht auch Ihr

Unserem Wirken in freudiger Eintracht mitwirket . E >n Friedens - und Fieuden -

bvte erscheinen Wir unter Euch , denn Wir bringen Euch aus dem Munde Unse¬

res gerechten und milden Königs die hochherzige Versicherung Seines landes¬

väterlichen Wohlwollens für Euch und Eure Kirche , und Seines kön . Schutzes

für Eure und Unsere Bestrebungen zum Gedeihen Unseres heilige » Glaubens .

Auch hat Se . königl . Großmuch Sich in besonderer Huld Eurem ehrwürdigen ,

weltberühmten Golteshause zugewendet , und zu dessen Ausbaue eine jährliche

landesherrliche Gabe beschlossen — wofür Gott Ihn segne » wolle ! In gleicher

Weise hat auch der Bayern König , wie Seine ftomme Fürsorge für den Frieden

Eurer Kirche wirksam bethätigt , so auö Liebe für den Wunderbar « Eures Domes

Seine großmülhige Unterstützung zu dessen Vollendung und Ausschmückung

ausgesprochen . In allen deutschen Gauen erwacht die lebendigste Theilnahme

in freundlichen Spenden für das großartigste Bauwerk der Altvordern , für das

uralte hehre Münster der heiligen Stadt Köln ; und Ihr selbst steuert freudig

zu dem schönen Unternehmen . — Wohlan denn , geliebte Diözesancu ! Gott

segne das ihm gefällige Werk ; denn es gilt den Ausbau eines seiner herrlichsten

Tempel in allen Ecdtheilen , des beredte » Zeugen der Frömmigkeit Eurer Vor¬

väter , Eures Landes altehrwürdiger Mutterkirche . Aber es gilt auch die Vol¬

lendung eine - noch weit herrlicheren Baues , es gilt den geistige » Ausbau Eurer

von den Vätern ererbte » heiligen Kirche auf dem Fundamente der Propheten

und Apostel , auf den Grundstein Jesus Christus , auf welchem allein gefestet

jeder Bau emporwächst zu einem heiligen Tempel im Herrn ; es gilt de« Aus¬

bau dieses Gotteshauses unter Euch und in Euch selber . — Durum sagen Wir

Euch mit dein Apostel : bauet den Tempel Gottes in Euch im Geiste , und bauet

nicht mit Holz , Heu und Stoppel », svndern bauet mit Gold , Silber und edel »

Steinen , damit Euer Bau die Probe bestehe ; bauet Euch selbst als lebendige

Steine auf den Grundstein in die heilige Kirche des Herrn ein , damit Ihr

emporwachset zu einem auserwählteu Geschlecht « , ^ ciuem heilige » Volke , einem

Volke der Erwerbung und einem königlichen Priestcrthnme , damit Ihr die Kraft

Dessen beurknndet , der Euch aus der Finsterniß berufen hat zu seinem wunder¬

baren Lichte . Wisset Ihr nicht , daß Ihr ein Tempel Gottes seid ? So erbauet

Euch denn selbst zu einem lebendige » Gotteshause , zu einer Wohnung deS hei¬

ligen Geistes , und traget Gott in Euch . jDies wird näher ausgeführt , und

sodann gesagt :j Seid , was Ihr heißet : Bekenner der einigen , heilige » , apo¬

stolischen , katholischen Kirche . Fürchtet Gott , und wandelt vor seinem Ange¬

sichte in der Gerechtigkeit , Wahrheit und Heiligkeit . Ehret den König und seid

unterthan seinen Gewalthabern , um Gottes willen , denn der Herr ist es , der

den König gesetzt hat , als seinen Diener , und hat ihm das Schwert der Gerech¬

tigkeit in die Hand gegeben , den Gute » zum Schutze , den Bösen zur Vergel¬

tung . Erweiset Euch überall als solche , welche , der Sünde todt , Gott leben ,

als dessen wahrhafte Diener in Allem . Und in ' s Besondere , Kinder , liebet

Euch unter einander i » der heiligt » Liebe des Herrn , und erweiset Eure Liebe

nicht mit dem Worte und der Zunge , sondern mit der Thal in Wahrheit . Wer

seinen Bruder nicht liebt , ist nicht aus Gott und wandelt in Finstcrniß ; denn

Gott ist ein Vater des Lichtes und der Liebe . Fern sey von Euch Haber und

Eifersucht , Aufgeblasenheit und Empörung , Zorn und Zwietracht ; denn Gott

Der alte Druckerherr und sein Gehülfen .
Novelle von Karl Müller .

( Schluß .)
— „Ich halte mein Wort, " rief Peter lachend auS , als er mitKäthchen und

Georg in die Stube trat , „nur komme ich nicht allein , sondern bringe mein her¬

ziges Käthchen mit , die ich seit sechs Wochen meine liebe treue Gattin nenne . " —

„Wie ? " riefen Alle , „wie geht denn das zu ?" — „Auf die einfachste Weise von
der Welt, " antwortete Peter , sein Weibchen zum Tische führend ; „ da ich vor drei

Jahren gen Köln heimkehrte , traf ich meinen allen Lehrmeister im Sterben ; er

verkaufte mir seine Werkstätte und Kundschaft , und ich ward wieder , was ich
ehedem gewesen , ein tüchtiger Gelbgießer . Was ich in Wälschland gelernt , schaffte
mir Nuf und Ehre , und meine Glocken , meine Karthaunen sind gesucht am gan¬
zen Rheinstrvm . Da ich vor einem Jahre zwölf große Feldschlangen gegossen , die

ich die zwölf Apostel getauft , verbreitete sich die Kunde von deren Trefflichkeit
bis gen Straßburg , und der Rath daselbst entbot mich , allvort ähnliche zwölf
Apostel zu schaffen ; ich machte mich nun auf gen Straßburg , und da cs eben
Ofiern und die Zeit der Messe war , versäumte ich nicht , auf meiner Reise die rei¬
che Stadt Frankfurt zu besuchen , in der Hoffnung , do >t tüchtige Gesellen zu tref¬
fen , die mich in meinem Unternehmen rasch fördern könnten ; wie ich nun eines
Tages durch den Braunsels schlendere , da gewahr

'
ich in einer Bude ein Mädchen ,

die meiner Käthe auf 's Haar ähnlich war ; ich trete hinzu , und auch sie erkennt

mich , und erzählt , daß sie mit ihrem Ohm , dem geschickten Silberschmied Meister

Peter Bruckmann von Heilbronn , zur Messe hierher gereist , und schon seit Iah .

reSfrist aus Eurem Hause entfernt sey. Dem Ohm nun gab ich mich zu erkennen ,

machte kein Hehl aus meiner Liebe , und als seine Meßgeschäfte beendet waren , gab

er mir selber daS Geleit gen Straßburg , wo wir unsere Hochzeit machten . Ich

aber suchte den gelehrten Herrn Johannen ! Fischart heim , um bei ihm zu fragen

nach Klaus Einhorn , von dem übrigens der hochgelahrie Herr auch nichts wußte ,

mir dagegen die Kunde gab , daß in der Offizin seines Schwagers Jobin ein jun¬

ger Gesell aus Eßlingen sey , der gleichfalls schon bei ihm nach Klaus Einhorn

geforscht ; so fand ich denn ganz unverhofft meinen ebemaligen Zögling Georg , den

ich beredete , zur bestimmten Frist hierher zu ziehen zur Vereinigung , die wir mit

einander verabredet . Er nahm 's an , und so sind wir denn Alle wieder vereinigt ,

und Alle am Ziele unserer Wünsche , wenn ich mir Eure strahlenden Gesichter an¬

ders recht deute . " — „ Nun Du hier bist , wackerer treuer Freund !" ries Heinz ,

„ sind wir wahrlich über alle Maaßen glücklich , und lassen Dich nicht wieder von

hinnen , als bis Du unsere frohe Doppelhochzeit mitgefeiert ! " — „ Der wollen

wir auch anwohnen, " sagte Peter , „und wenn Euch Eure Weibsen in so treuer

Minne zugethan find , wie mir die mcinige , so habt Ihr wahrlich hienieden schon

Euren Himmel ."
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ist nicht rin Gott drr Zwietracht , sondern des Friedens . Darum habet Frieden

unter Euch und haltet Frieden mit Allen . Darum ertraget einander in Ge¬

duld , Sanftmuth und Liebe , beflissen , die Einigkeit deS Geistes ju bewahren

durch daS Band deS Friedens , damit Zhr Ein Leib und Ein Geist seyet in dem

Einen Glauben und in der Einen Hoffnung auf den Einen Gott und Vater ,

der da ist über Alle . sDer Schluß lautet :j Ihm aber , der den Glauben in

Uns anfängt und vollendet , der die Hoffnung in UnS befestigt und erfüllt , der

die Liebe in Uns ausgießt und vermehrt , dem Vater , dem Sohne und dem

heiligen Geiste sey Preis und Ehre ! — Gelobt scy JesuS Christus , in Ewig¬

keit ! Amen ! Gegeben zu Köln , am Tage deö heiligen Märtyrers und PabsteS

Lucius ( 4 . März ) , 1842 . ff Johannes .

Berlin , 6 . März . Da die kriegerischen Operationen in Ostindien ein ge¬

steigertes Interesse in Anspruch nehmen , so soll prruß . SeüS ein Offizier in der

Person des HauptmannS v. Orlich , vom Kaiser Alexander Grenadierregiment ,

dorthin zur Beobachtung geschickt « erden . Hr . v . Orlich , ein eben so tüchtiger

Soldat , als wissenschaftlich gebildet , wird fich demnächst nach England begeben ,

um dort mit dem Kampagnegehalt eines englischen Kapitäns der nächsten » ach

Ostindien abgehcnde » Erpcdition attachirt zu werden . ( H . C .)

Brau » schweig . Brannschweig , 2 . März . Braunschweig hat gestern

einen verhängnißvollcn Tag erlebt ; mit ihm haben nämlich unsere Brauer deS

sogenannten bayerischen Lagerbiers den Preis desselben , wegen der Erhöhung

des StruertarifeS durch unfern Zoüanschluß , dergestalt erhöbt , daß der große

Krug oder daS Quartier von 1 Ggr . auf 14 Pfennige , und der kleine Krug

von 8 auf 9 Pf . aufgesetzt ist . Die Aufregung unter den zahlreichen Konsu¬

menten dieses Produktes ist eben so allgemein als lebhaft , und hat sich selbst in

dem Ein und Allem unserer periodischen Presse , in den hiesigen Anzeigen durch

eine Reihe von Oppositionsartikeln Luft gemacht , laut welcher eine große Anzahl

Lagerbiertrinker entweder nach wie vor 8 Pfennige bezahlen oder aber ihrem

gewohnten Genüsse gänzlich entsagen und sich andern Getränken zuwenven

wollen . Von den Frauen ist dagegen in genanntem Blatte heute früh eine

Bitte an die Bierbrauer ergangen , doch ja bei dem erhöhet «» Preise zu beharren

und dadurch ihrer Männer Gesundheit vor dem , durch daS Lagerbier verursachten

Nachthcile hinfort zu bewahren . Auf den nächsten Sonntag ist eine große

Generalversammlung der Entsagenden auf dem großen Ererzierplatze angekün¬

digt , wohin sie unter Hörnerklang ziehen wollen , um die Gntsagungsstatuten

in einer allgemeinen Beredung festzustelle » . Man ist auf die Wendung , welche

diese wichtige Lebensfrage nehmen wird , auf 's Höchste gespannt . ( M . Z )

Deutsche freie Städte . Frankfurt , im Febr . Ein Reisender , der

kürzlich Amerika besuchte , hat unS versichert , er habe zu Ncwyork , in der Offizin

von James Gvrdon Bennett , Herausgeber des Morning Herald , 12 — 14 Schnell¬

pressen gesehen , die durch elektromagnetische Kraft in Bewegung gesetzt wurde » .

Diese Thatsache , deren Glaubwürdigkeit zu beanstanden wir keinen Grund

haben s? s, bestärkt unS in der Hoffnung , es werde unserm Mitbürger Joh . Phil .

Wagner ebenfalls mit den von ihm fortgesetzten Versuchen gelingen , die nämliche

Krafr zur Fortschaffung von Lasten auf Land - und Wasserstraßen im Großen

anzuwenden . ( L . A . Z )

G r o ß h e r zo gth um Hessen . Mainz , 9 . März . Von mehreren

Städten am Rheine hört man wohlbegründete Aeufferungen über die große

Zunahme deö Transports von Personen und Gütern durch die Dampfboote .

Wenn man vor 10 Jahren von 20,000 Personen und 30,000 Zentnern Güter

als einer ausserordentlichen Erscheinung sprach , so rechnet man jetzt aufMillionen

Personen und Millionen Zentner Güter und glaubt mit jedem Kalkül noch

hinter der Wirklichkeit zurückzubleibcn . Daß der gegenwärtige Augenblick der

Dampfschifffahrt einen ungewöhnlichen Zuwachs verspricht und für sie eine neue

Aera beginnt , daS scheint ansscr Zweifel zu seyn . Die Maindampfschifffahrt

wird eröffnet , die Moseldampfschifffahrt mit vermehrter Thätigkcit betriebe », der

Oberrhein wird von zwei rivalisircnden Gesellschaften mit ermäßigten Preisen

befahren werden ; eine Zunahme liegt also in der Natur der Sache , eine Be¬

rechnung ihrer Größe aber ansscr dem Kreise menschlicher Voraussicht , da wieder

so viele Verhältnisse darauf einwirken , daß etwas Bestimmtes darüber nicht zu

sagen ist . Gehen wir jedoch auf die Vergangenheit , nehmen wir als Maoßstab

daS an , was eine einzige Gesellschaft , die kölnische, nur von dem hiesigen Platze

aus an Personen und Maaren verschifft hat , so kann man von der Größe des

Verkehrs durch die Dampfboote von vier Gesellschaften , zwischen Rotterdam und

Basel , sich ohngefähr einen Begriff machen . Wir geben die Zahl der von hier

durch die gedachte Gesellschaft transportirten Personen und Güter in runden

Zahlen , ohne über etwas mehr oder weniger zu streiten , oder eine Verantwort ,

lichkeit zu übernehmen . Von hier aus wurden erpedirt zu Berg ohngefähr

31,000 und zu Thal 45,000 Personen , im Ganzen 76,000 . Davon gingen

im Monat Januar , dem schwächsten Monate , wo der Rhein größtentheilS zugr -

froren war , ohngefähr 100 zu Berg und 250 zu Thal ; im Monat September ,

dem stärksten Monate , ohngefähr 4700 zu Berg und 8800 zu Thal . An Gütern

wurden tranSportirt zu Thal ohngefähr 400,000 Zentner , zu Berg 900,000

Zentner , zusammen 1,300,000 Zentner . Wenn nun diese einzige Gesellschaft

aus einem Rheinhafen eine so große Anzahl Personen und Güter im verflosse¬

nen Jahre tranSportirt hat , so mag eS nicht übertrieben erscheinen , wenn man

für das gegenwärtige auf alle vier Gesellschaften mit mehr alS30 Booten über

eine Million Personen und 10 Millionen Zentner Güter rechnet ! ( F . I .)

Belgien .
Brüssel , 8 . März . In der „ Emancipation « liest man : AuS dem Haag

schreibt man , baß die finanziellen Unterhandlungen zwischen Belgien und Hol¬

land dort wieder vorgenommen worden seyen , daß aber die Kommissäre bei die¬

sen Unterhandlungen auf mehr Schwierigkeiten stoßen , als man zu glauben

schien . Grundsätze , welche als Richtschnur dienen sollen , sind mit gemein¬

schaftlicher Ucbereinstimmung vermittelst gegenseitiger Konzessionen aufgestellt

worden ; aber sehr große Schwierigkeiten erhebe » sich , wen, , eS sich von An¬

wendung ihrer allgemeinen Regeln handelt . Als Gegenstände , welche zu vie¬

len Diskussionen Anlaß geben , bezeichnet man die durch Einwohner Hollands

von 1830 auf Befehl der ehemaligen niederländischen Regierung gemachten

Lieferungen .
Frankreich .

§ff Paris , 9 . März . ( Konesp . ) Der oberste Handelsrath ist gestern zu»

sammengekommcn , um über die Frage hinsichtlich der den inländischen Zucker «

fabrikanten zu gewährenden Entschädigung einen Beschluß zu fassen . ( Die

Frage wird übrigens , wenn sie auch durchgeht , dieses Jahr doch nicht definitiv

entschieden werden , denn mit Ernennung von Kommissionen » . s. w ., wird so

viel Zeit vergehen , daß die nächste Session erst die bestimmte Lösung sehen

wird . Bemerkung deS Einsenders .) — Wie es heißt , soll der Kabre der

Schiffslieutenantö um 100 vermehrt werden . — Durch einen Beschluß der

Anklagekammcr des königl . Gerichtshofs in Caen sind die politischen Gefangenen

MetrieS , Frank und Fauveau , die neulich mit Barbes aus dem Gefängniß

Mont - St .-Michel zu entspringen versuchten , wegen Auflehnung gegen den

Direktor und die Aufseher des Gefängnisses vor den Asstsenhof des Manche -

departementS verwiesen worden . — Die mit Prüfung deS Vorschlags des Hr » .

v. Golbery beauftragte Kommission hat gestern Hr . Firmin Didot und eine »

der Stenographen der pariser „ Presse « rufen lassen , um sich über die Mittel der

materiellen Ausführung Aufklärung zu verschaffen . — Daö ministeriell «

„Memorial de Bordeaux « vom 5 . d. enthält Folgendes : „Man versichert , daß

auf die wiederholten Vorstellungen Oesterreichs , das selbst den ersten Impuls

vom Hofe in Neapel erhalten hat , die französische Negierung sich seit einige »

Tagen ernstlich mit der Frage beschäftige , Don Carloö und seiner Familie Pässe

nach Deutschland ansfertigcn z » lassen . Es scheint , daß die zur Zeit deS Whig -

kabinets vorhandenen Hindernisse beseitigt sind , seit die Tories an der Spitze

der Verwaltung sich befinden . Ein Adjutant deS Marschalls Soult , Herr von Ti¬

na » , derselbe , der im Jahr 1839 diese Prinzen an der Gränze empfing ,

befindet sich jetzt in BourgeS und hat gewisse Vorschläge der Negierung in Bezug

auf die Freilassung der spanischen Prinzen überbracht . ES scheint ganz bestimmt ,

daß daS Kabinet in Madrid von diesen Schritte » ossiziell in Kenntniß gesetzt

worden ist, und man behauptet , die Regierung ESpartcro ' S zeige in dieser Hin¬

sicht eine ganz unerwartete Nachgiebigkeit . « — Die Stadt Philippeville in

Algerien hat . schon eine Bedeutung erlangt , die jetzt mit jedem Tage nur zu¬

nehmen kann . In Zeit von 8 Monaten sind 400 Häuser aufgesührt worden

und die Einwohnerzahl ist jetzt von 1800 auf 6000 gestiegen . Vor 3 Jahren

betrug der Einfuhrwerth 800 0̂00 Fr . , ein Jahr darauf 2 Millionen und im

Jahr 1841 bereits 15 Millionen . DieZolleinnahme belief sich im vergangenen

Jahr auf 1 Million Franken sdas ist viel bei einer Einfuhr von 15 Millionen

Fr .j . — Mehrere Deputirte sind wieder eine ganze Nacht aufgeblieben , um ja

zu rechter Zeit sich als Redner bei den Debatten über die geheimen Gelder ein «

schreiben lassen z» können . Die Kammer wird von allen diesen Rede » wenig

Notiz nehmen und sich beeilen , die geheimen Gelder ^ » votirc » . Die „ schönen

Tage « der mit den Haaren dahergezogencn Ministerkrisen sind vorüber . DaS

Benehme » der herrschsüchtigen Linken im Jahr 1840 hat ein für allemal den

„ geheimen Geldern « — eigentlich eine sehr unrichtige Bezeichnung — Alles

politische Interesse benommen . — Gestern wurde von der Kammerkommission

einer der ersten Schnellschreiber vernommen , der sich gegen die Nützlichkeit deS

Golbery ' schcn Antrags aussprach . Uebrigens bilden sich schon Kommanditen¬

gesellschaften , um das Kammcrinonopol auszubeuten , noch ehe die Billigung der

Deputaten für den Antrag erzielt worden . Wieder ein Beispiel der speknlirenden

Monopolssucht , die hier mit der Gieichheitsmachcrei gleichen Schritt läuft . — Der

König und die Königin von Belgien werden bald wieder in Paris erwartet . —

Morgen reist Hr . Berryer nach Clermont ab , um die legitimistische „ Gazette

d'Auvergnc «, welche 5 Prozesse zu bestehen hat , zu vertheidigen . — Ein Opposi «

tionSblatt schreibt : die Ratifikation deS Schiffvurchsuchungstraktats wird immer

unmöglicher ; alle Partei - u . TageSblätter stimmen hierin überein ; auch treffen aus

den verschiedenen Höfen die schlagendsten j?j Beweise ein , daß eS den Engländern

nur j?j darum zu thun ist, die Schifffarth anderer Nationen auf dem Meere zu

hemmen ; die Regierung muß über kurz oder lang eine » entscheidenden Schritt

thun — Nach einem Schreiben aus Riom vom 4 . März sind den Geschwornen

über die Bezüchtigten von Clermont 159 Fragen vorgelegt worden . Die Be -

rathnng dauerte von V,2 Uhr Nachmittags bis Vi auf 12 Uhr Nachts . 34 der

Hauptangeklagren wurden freigesprochen , 15 aber sind von 6 Monaten bis zu

6 Jahren strenger Gefängnißstrafe »erurthcilt worden . — Die Gesellschaft der

Abschaffung der Sklaverei hat sich direkt an den Minister des Innern gewendet ,

um gegen das den 1 . März an sie gerichtete Schreibe » in Bezug auf die Ver¬

tagung der auf den 8 . März anberaumte » öffentlichen Sitzung Protest einzu -

legen . — Zu den zahlreichen Hindernisse » , mit welchen die Eisenbahnentwürf «

zu kämpfen haben , kömmt nun noch ein Unwohlseyn des Ministers der Staats -

bauten . — Börse : 5proz . 117 Fr . 50 Ct . ( Die neu - laufenden Zinsabschnitte

mit eingerechnet .) 3proz . 80 Fr . 60 Ct . ; span . akt . Schuld 25 . — ES ist

hier in Paris in politischer Hinsicht so still , daß durchaus nichts Neues z»

Nach Tische aber erschien aus des Vogt Einhorn Veranlassung ein Tabellio ,

der die Heirathskonlrakte festsetzte . 3n dem aber unseres Freundes Stechberger

stand zu lesen , daß der Vogt Einhorn dem Gatten und der Gattin je 1000 Gold¬

gulden zu schenken beschlossen , und auch Käferlein erhielt ein bedeutendes Geschenk,

und als nun der Abend dunkelte und die Glühwürmchen funkelten im saftigen Laube

deS Rebengewindrs um die Fenster , da ergriff der alte Meister Hans den vollen

Pokal und rief : „ Es lebe St . Johannes , der Patron aller wackern Buchdrucker !

eS lebe die edle Kunst des Bücherdrucks , ihre Erfinder Hans Gutenberg , Hans

Fust und Peter Schösser , za auch alle ihre Jünger und alle ihre Gönner ." —

„ Ja , „vivant ! " riefen die Andern , „ aber auch der Zufall soll leben , der vor

fünf Jahren so schon und unverhofft uns finden ließ , und auch unsere Bräute

sollen leben , als die Magnete , die uns damals angezogen an Presse und Winkel

haken , und auch der wackere Probst zu Denkendorf soll leben , der billig unser »

Brautführer machen muß , weil er unS schon einmal in den lieben Ehestand ver¬

helfe» wollte !"

„ Vom heutigen Tage an, " sprach der Vogt Einhorn , „ soll der Wappcnträ -

ger in meinem Wappen dir Buchdruckerballen führen , und alle meine Nachkommen

sollen dies Symbolum führen zum Angedenken , daß die Druckerkunst und eines

Druckherrn Töchterlein meinen Sohn dem Verderben entrissen und seiner Kindes¬

pflicht wiedergeschenkt hat ! " —

Wenige Wochen später knieten wiederum zwei Paare vor dem Altäre der

Frauenkirche , und wurden eingesegnet durch den hochwürdigsten Probst , Herrn

Martinus Cochlearius oder Löffler von Denkendorf , und der Glöckner Eberspächer

rühmte noch lange , daß nie eine andere Hochzeit mit so viel Andacht hier begangen

worden , wie diese , daß aber auch kein wackererer und freigebigerer Hochzeiter hier

gestanden , als Herr Nikolaus Einhorn , Professor von Bologna . Und als sie end¬

lich nach gemachter Hochzeit schieden , die Dreie , da gelobten sie sich , nach zwanzig

Jahren einander wieder zu treffen , so ihnen das Leben gefristet würde ; ob und wie

dies aber geschehen , darüber schweigen unsere Quellen .

Verschiedenes .
Paris , 9 . März . ( Korresp .) Mlle . Rachel ist am 28 . v . M . großjährig geworden

und kann daher jetzt selbstständig mit dem Theatre sranoais abschließen . Wie man versi¬

chert , sind beide Parteien über den neuen Kontrakt bereits vollkommen einig : vom 1 . April

d . 2
'

an wird Mlle . Rachel Socie
' taire des Theaters und verpflichtet fich , wenigstens 54mal

in S Monaten , ömal in jedem Monat , ausziitceten . Dafür erhält dieselbe ausser einem

dreimonatlichen Urlanb in jedem Jahr an ihrem Anthtil als Socis ' taire jährlich 42,000 Fr .

von der Subvention u . s. w . . ^ .

Paris . Die Revue des deur Mondes erzählt , im Nachlasse des Kardinal - Fesch Hab«

sich ein Pack Papiere vorgefunden , 38 dicke Hefte enthaltend , theilS Auszüge Napoleon «

aus verschiedenen Werken älterer und neuerer Literatur , historische Studien über Herodot ,

Strabo , Diodor , über Frankreich und die gallikanische Kirche , über England , Deutschland ,

China , Indien und das Reich der Ehalifen , staatsökonomische und legislative Studien nach
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melden ist . Erst nächste Woche , vielleicht auch schon morgen , wenn groxe

Redner Gelegenheit haben , zu spreche » , wird ' s in der Kammer , »die auSgelebt

zu haben scheint, " wieder etwas rühriger hergehen . Von polrtischcr Leidenschaft

" "
« .7

'
AnSgabenbndget hat Hrn . Lacave - Laplagne z » ihrem Berichterstatter ernar . nt .

- Gestern hat der Obe . handelsrath mit 1 - gegen 7 Stimmen sich z » Gun¬

sten des Grundsatzes einer an die Runkelzuckerfabrikanten , bei der Unterdrückung

dieses ZweiaS der Nationalindustric , zu leistenden Entschädigung ausgesprochen .

Ei . Mital -ed von den 23 anwesenden enthielt sich der Abstimmung ganz . Da

^rr Rat ^ di? Znckerfrag « s° » » ch erledigt hat . so wird es jetzt an die Vtehzvll -

sraae neben — Die franz . Gesellschaft für die Abschaffung der Sklaverei hat

n ibrer Sitzung vom 6 . d . M . beschlossen , dem Minister des Innern iu Be¬

treff der vs » ihm verweigerten Erlaubniß zur Abhaltung der sbereUs mehrere

Male erwähntenj großen Versammlung eine Erklärung zu überreiche » . 3 » dieser

Beschlußfassung ist zuerst bemerkt , daß die geschehene Notifikation des Ministers an

die Gesellschaft , wonach jene Versammlung nicht gestattet werden könne , weder

durch die Beschaffenheit des Zwecks , zu dem ste augesetzt war , noch durch die

Absichten der Personen , die ste berufen hatte » , sonder » einzig und allein durch

Gründe der öffentlichen Ruhe und „Polizeinothwendigkeitcn " verursacht worden

sev verwahrt sich dann feierlich gegen die etwaige Vermulhung , daß die große

Sache der Negersklavenemanzipatio » nicht lebhafte Sympathie bei der Mehr¬

heit der französischen Nation errege , und hofft schließlich , daß die fremde » Dcle -

girten ( aus England u . s. w . ) , die in Paris zur Anwohnung bei zcncr Ver¬

sammlung angekommen sind , die Gesellschaft entschuldigen werden , indem ste

ausser Stand war , die Hindernisse vorauszuschen , welche sich dem Statlfinden

der fraglichen Versammlung in de» Weg gestellt haben . — Zu Cambrai

ist unlängst ein Sergeant Wollet mit seiner Frau etngetroffc », über welche cm

dortiges Blatt folgendes Rührende berichtet : Miollet 's Frau , die zu Cambrai

in der Abwesenheit ihres ManncS wohnte , unruhig geworden , well sie schon

seit einiger Zeit keinen Brief mehr von ihm erhielt , und in Furcht , er sep ent¬

weder todt oder so krank , daß er nicht zu schreiben vermöge — faßte de » Ent -

schluß , nach Algier zu reisen . Bei ihrer Ankunfr dort hörte sie , daß die

Kompagnie , bei der ihr Mann stand , zu Scherschcl sep , und machte sich denn

dahin aus de» Weg , wo sie in Erfahrung brachte , daß er im Lazareth sich be.

finde . Das liebende Weib suchte ihn nun im Lazareth auf , allein die Ster¬

benden und Tobten waren da so untereinander gelegt , daß sie ohne ihr Hünd¬

chen, daS bei ihr war , ihren Gatten herauSzuerkennen nicht im Stande gewesen

sep» würde ; daö Thierchen sprang aber aus ein Bett , wo es seinen Herrn ent¬

deckt hatte , und begann , ihm daö Gesicht zu lecken. Der arme Mann war dem

Tode nahe , allein die Gegenwart seines WeibeS belebte seine gesnnkene Kraft

aus ' S N - ue , und ihre zärtliche Pflege wirkte so viel zu seiner Wiederherstellung ,

daß er daS Lazarath zu verlassen vermochte . Nachdem sie einen sechsmonat¬

lichen Urlaub für ihren Mann erlangt hatte , reisten die Frau und der Kranke

nach Frankreich ab , und sind so eben in Cambrai angekommen , wo er seiner

Genesung entgegen geht und wieder erstarkt .
Großbritannien

^ London , 7 . März . ( Korrcsp .) Bei dem großen Jahreögastmahl der

Lussiaa ( Gesellschaft im Handel mit Rußland bciheiligter Kaus -

lcutc ) , zu welchem dieselbe die königl . Minister , die russische Gesandtschaft und

die vornehmsten Großkaufleute der Citp ( wie jedesmal ) cinlud , find u . a . die Ge¬

sundheiten des Kaisers von Rußland , der Königin von England , dcS BaronS

Brunow , des Herzogs von Wellington und des Grafen Aberdeen getrunken wor¬

den . Graf Aberdeen sagte in seiner dankende » Erwiderung , daß niemals

die Verhältnisse zwischen England und Rußland freundschaftlicher gewesen und

weniger einer Unterbrechung auSgesetzt waren , als im gegenwärtigen Augenblick .
— Graf Aberdeen hat heute Abend im Oberhause auf einen Antrag Lord Clan -

ricarde ' S u . a . erklärt , das fragliche ( die franz . Okkupation Algiers betreffende )

Gespräch sep ein bloS zwischenfallswcise , im Verlauf einer vertraulichen und

freundschaftlichen Konferenz , hcrbeigesührtes gewesen . Ec habe keinen Zweifel ,

daß Hr . v . St . Aulaire vollkommen überzeugt war , eine genaue Version von

seine » ( Lord Aberdeen 'ö) Bemerkungen an dir franz . Regierung gegeben zu ha¬
ben , und cs freue ihn , diese Gelegenheit zu der Erklärung erhalten zu haben ,
daß er niemals mit kinem ehrenhafteren , hochgesinnteren Manne zu thun ge¬

habt , als der franz . Botschafter sep ( hört ! hört !) und es sep ein Glück für beide

Länder , daß Frankreich so vertreten sep ( hört ! hört !) . Als aber er ( Lord Aber¬

deen ) im » Moniteur « den Bericht von jenem Gespräche , wie ihn Hr . Guizot in

der Depntirtenkammer anfnhrt , gelesen — habe er gesehen , daß Hr . v . St .
Aulaire unwillkührlich eine irrige Version von jenem Gespräche gegeben habe ,
und er ( Lord Aberdeen ) habe sich deshalb beeilt , sie zu berichtige » , wieauSdcr
von ihm an den brit . Botschafter i» Paris gerichteten Depesche , d . d . 28 . Za » . ,
zu entnehme » sep. Lord Aberdeen verlas nun die Depesche , worin er erklärt ,
Hr » . v . St . Aulaire ' s Bericht von jenem Gespräche sty durchaus richtig , biö
auf den Schluß , denn er ( Lord Aberdeen ) habe nie gesagt , »er habe keine

Einwendung gegen die Niederlassung festubUslimeut , Sichfestsetzeuj der Franzo¬
sen in Algier zu machen « , sondern blos , »er habe keine Bemerkung über den

Gegenstand zu machen « , wie eS den » seine Absicht gewesen , über den Gegen¬
stand still zu schweige» . Lord Aberdeen bemerkte zum Schluß seiner Antwort
noch , daß er dem franz . Botschafter selbst das Jrrthümliche jener Behauptung
auSeinandergesetzt habe .

I London , 7 . März . Nach der „Naval und Military Gazette « soll die
! Königin beabsichtigen , die Admiräle Stopford , Cockdurn und Codrington zur

Peerswürdc zu erheben . Dies Blatt bemerkt , daß bisher noch keiner der mehr
als 200 Admiräle , welche Englands Flotte zählt , diese Würde empfangen habe ,
obgleich dieselbe vielen Generalen der Armee verliehen worden sep . _ Den so
eben erlassenen amtlichen Berichten zufolge betrug die Bevölkerung der Stadt
London , welche jetzt einen Flächcuraum von 70 englichen Quadratnielsen ein -
nimmt , im vorigen Jahre 1,870,727 Menschen . — Der Tod des trefflichen
Sir Alex . BurncS wird durch die neuesten amtlichen Berichte aus Indien leider
bestätigt . Er wurde von einer Anzahl Eingeborncr ermordet , welche unter dem
Vorwände , Abgeordnete ihres Stammes zu seyn , Zutritt in sein HauS erlangt
hatten . — Kapitän Elliot , der frühere Bevollmächtigte in China , hat bekanntlich
von den 6 Millionen Dollars , welche die Stadt Cauton voriges Jahr bezahlte ,
eine Summe von 63,265 Pfd . St . an das HauS Dent . und Komp , verabfolgt ,
welchem er diesen Betrag für das Opium schuldig war , das er zur vollen Zu¬
sammenbringung des an die chinesische Negierung abzulicscrndcn Quantums
von demselben gekauft , und dessen Bezahlung der britische Schatz zuriickgcwicsen
hatte . Die LordS des Schatzes , an welche der Kapitän das Ansuchen stellte ,
daß sie diese seine Verwendung eines kleinen TheileS der chinesischen Ranzion
genehmigen möge , haben dies jetzt mit dem Bemerken abgelehnt , daß die 6 Miü .
Dollars Recht der Krone seyen « nd als solche einen Thcil der konsolidirten
Fonds bilden müßten ; keine Verwendung derselben zu andern als den gesetzlich
angegebenen Zwecken sep ohne Parlamentögcnehmigung zulässig , und er habe
somit jene Zahlung ohne alle Befugniß gemacht . Die LordS setzen hinzu , daß
das Parlament später über den Fall zu entscheiden haben , zweifelsohne aber
die besonder » Verhältnisse , worin sich der Kapitän befand , billig berücksichtige »
werde . — AIS Beweis , daß die Abschaffung der Korneinfuhrzölle keineswegs
nothwendig eine Entwerthung deS Grundbesitzes nach sich ziehe » müsse , führt
ein Journal a » , daß auf der Insel Gucrnsey , welche dem Korn der ganzen
Welt offen stehe , für den Morgen Land eine Pacht von 5 Pso . St . bezahlt
werde ; auch kenne man auf dieser Insel keine Armen .

Italien
Sardinien . Don der italienischen Gränze , 1 . März . Die von dem

Prinzen von Earignan gemachten Bedingungen , unter welchen seine Verbindung
mit der Prinzessin Januaria von Brasilien statlfinden sollte , wurden von der

brasilianischen Regierung nicht angenommen , und man sucht nun einen andern

Bräutigam , da der König von Sardinien alle weiteren Verhandlungen abge¬
brochen wissen will . Bekanntlich bildete der Punkt deS künftigen Aufenthalts
der zu Vermählenden eine Hauptschwierigkeit zu einer Uebereinkunst . ( K . Z . )

Niederlande .
Haag , 7 . März . Heute Morgen hat der fcanzös . Gesandte bei unserem

"
Hofe in einer besonder »! Audienz dem Könige , im Namen seines SouverainS ,
das Großkrcuz des Ordens der Ehrenlegion überreicht . — Der Baron v . Hce -
ckeren ist zum Gesandten zu Wien an die Stelle deS Barons MolleruS ernannt ,
der sich in derselben Eigenschaft nach Petersburg begibt . Hr . v . Schimiiielpen «
uinck ist aus Petersburg nach Berlin versetzt , während Hr . v . Pcrponcher wahr¬
scheinlich pcnsionirt wird . ( A . H . )

Amsterdam , 5 . März . Das Fallissement der HH . G . und B . zu Hamburg ,
woran viele der erste» Häuser an unserm Orte mit ansehnlichen Summen

betheiligt sind , scheint auch hier Nachfolger zu finden . Mehrere angesehene
Häuser haben bereits fallirt , und von manchen andern sind die ungünstigsten
Berichte im Umlauf . Eines der ersten hat sich nur mit Mühe und durch Mit «

hülfc eines Konkurrenten behauptet ; daS Vertrauen im Handel verschwindet je
länger je mehr . Wirklich befindet sich derselbe hier zu Lande augenblicklich in

sehr bedenklichem Zustande , und Alles scheint anzudeutcn , daß wir einer Krisis
entgegengehen , die die schrecklichste» Folgen nach sich ziehen kann . ( RH .- U . M . »Z . )

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 1 . März . Das Budget für das Jahr 1842 , welches nach de»

von den ReichSständen in Verbindung mit dem neu organisirten Staatsrath be¬

stimmten Plane ausgemacht ist , zeigt , daß die Staatseinnahmen für gedachtes
Jahr sich auf 9,237,380 Nthlr . Banko belaufen . Unter den Ausgaben figu -
rircn die königl . Hofhaltungen mit 719,700 Nthlr ., daS Justizdepartement mit

689,570 Nthlr . , daS Departement des Auswärtigen mit 225,650 Nthlr . , der
Landmilitäretat mit 4,106,510 Nthlr . , der Seectat mit 1,331,430 Nthlr . , der

Liviletat mit 845,700 Nthlr . , daS Finanzdcpartement mit 1,380,770 Nthlr .,
das geistliche Departement mit 988,880 Nthlr . , daS PensionSwesen mit

454,670 Rthlr .
Spanien

* Madrid , 1 . März . DaS hier erscheinende „ Archivs Militär « meldet , daß
eine neue , der französischen nachgebildcte , Uniformirung für die spanische Armee
beliebt worden sep . Die Infanterie soll einen kleinen Tschako tragen , wie die

französische , mit dem spanischen Wappen vorn auf einem Schildchen . Der Rock

soll von grünem Tuche mit gelben Ausschlägen und die Beinkleider sollen von
hellblauer Farbe seyn .

A Madrid , 2 . März . ( Korresp .) Im Senate hat endlich der von seiner
Unpäßlichkeit hergestellte Hr . Campuzano an die Negierung über die Begebenheiten
von Portugal Anfrage gestellt . Der Ministerrathspräsident , Hr . Gonzales , antwor¬
tete hierauf , daß das Kabinet nichts mehr hierüber zu sagen habe , aber die Verant¬

wortlichkeit ganz über sich nehme . Hr . Campuzano wollte auch wieder über das

Verhältniß zu Frankreich sprechen , allein der Präsident rief ihn zur Ordnung .

Filangieri , Mably , Necker , Smilh , mit einer Masse kritischer Bemerkungen , theils Auf¬
sätze und biographische Nachrichten , Alles von ihm eigenhändig geschrieben in den Jahren
1786 — 93 , versiegelt und schon zur Zeit des Konsulats » ievergelegt , mit der Ueberschrift :
X remettre »» curckin»! bescli seul . Darunter soll ein Heft seyn mit der Ueberschrift :
Lpoqueu lle nin vie . Auch seine von Ludwig XVI . Unterzeichnete Kapitänsbestallung vom
3V. Aug . 1792 , so wie die Nachmessung , daß ihm im Jahre 1791 eine kö» . Pension be¬
willigt und er einmal , weil er bei einer Musterung fehlte , abgesetzt worden ; ferner eine
Menge Korresvondenzen mit Paoli , Dupuy , Saliceiti , Lasar », eine aus den Quelle » ge¬
schöpfte Geschichte von Korsika in Briefen an Rapnal in drei starken Heften , zwar nicht
von Napoleons Hand , aber von ihm korrigirt und mit Anmerkungen versehen , eine kleine
orientalische Novelle : die Prophetenmaske zur Beleuchtung einer ausschweifenden Ehrsucht ,
eine skizzirie Abhandlung über die königliche Gewalt , ein Dialog über rie Liebe , eine Wi¬
derlegung der Theorie Roussean 'S vom Naturzustand , endlich ein unvollendetes geographi¬
sches Hest , dessen letzte Worte gewesen 8 »Mte Helene , peilte Ne . Ominös ! Kurz , man
hat jetzt eine authentische Jugendgeschichte des Kaisers , vorausgesetzt freilich , daß nicht das
Ganze auf eines der in Frankreich so gewöhnlichen Memoirensabrikate hinausläuft , was
aber nicht der Fall zu ftp » scheint .

— Dem » Mannheimer Journal " schreibt man aus Mainz 9 . März : Unser Thea¬
terdirektor Schumann führte bekanntlich in den letzten Jahren regelmäßig eine deutsche
Qper nach London . Die vorjährige war aber pekuniär so total mißlungen , baß Schumann ,
um nur seine Gesellschaft unterhalten zu können , in London Gelb aufnehmen mußte gegen
Zurücklassung seiner Garderobe . Er soll , laut einer zwischen ihm und den neuen Unter¬
nehmern in hiesigen Blättern geführte » Polemik , nicht weniger als 1090 Pf . Sterling
auf dies« Garderobe zu zahlen haben , und deshalb vor der Hand verhindert seyn , nach Lon -
dvn zu gehen . Während also zwei mit dem Theaterwesen vertraute hiesige Bürger dies¬

mal die Oper auf eigene Rechnung nach London fahren , und , mit ansehnlichen Mitteln

versehen , und im Besitze einer ausgezeichneten Gesellschaft , gute Geschäfte zu machen hof¬
fen , wird Hr . Schumann mit einer andern Operngesellschaft nach Paris gehen , um dort
sein Glück zu versuchen . Man prophezciht unterdessen dieser Unrernehmuiig keinen glück¬
lichen Erfolg , da man in Paris andere Ansprüche an eine deutsche Oper zu machen ge¬
wohnt ist , als i » London , und da die Unternehmer der englischen Entreprise bereits die
besten Sänger und Sängerinnen engagirt haben . Wie ich höre , wird ihr dortiger Kapell¬
meister Lachner mit nach London ziehen , unb dort mit mehrere » ausgezeichneten Opern¬
dirigenten , Kapellmeister Ganz alternirend , die deutsche Oper dirigiren . Od diesen Som¬
mer , wie im vorigen , daS Schauspiel hier thätig bleibt , oder ob die Bühne ganz geschlos¬
sen wird , davon kann ich noch nichts Bestimmtes sagen : wohl aber ist es gewiß , daß dem¬
nächst eine neue Konkurrenz für die hiesige Tyeaterunrernehmung ausgeschrieben wird , da
Hr . Schumann ' s Pachtzeit mit Sept . d . I . ablänst .

— Der kürzlich ? Abschied der Frau v . Weißenihurm vom k. k. Hofburgtheater in
Wien , dem sie S2 Jahre angehört hatte , war von der allgemeinen Theiinahme bis in die
hohen und höchsten Kreise begleitet . Es wurden zwei neue Stücke von ihr gegeben , wobei
sie in dem letzten noch selbst mitwirkte , und zwar mit einem Beifall und wiederholtem
Herausrufe » , worin auch die anwesenden k. k. Majestäten und die gesammien höchsten Fa¬
milienglieder einstimmten , das kaum zu beschreibe » ist . Das Theater war , trotz der dop¬
pelten Preise von Sitzen , überfüllt , und reiche Geschenke mochten die der Scheibenden ge-
wibmete Einnahme wohl auf öOOO st . E . M . erhoben haben . Sie sprach zum Schluffe
eine Abschiebsrede , und das Personal der Hofschauspieier feierte die Trennung nach dem
Fallen des Vorhanges in einem BersammlnuzSzim -ner , wo Regisseur Löwe eine Anrede

hielt , und das Bild der Doppelkünstlerin mit einem Lorbeerkranze geschmückt stand .
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Poris , 9 . März . ( Korresp .) Das «Memorial BordelaiS " vom 7 . ver¬

sichert , daß die Etikettenschwierigkeit hinsichtlich der Beglaubigungsschreiben ,

welche Hr . v . Salvandy erhoben hatte , ganz beseitigt worden ist . ES ist näm¬

lich entschieden wvkden , daß Frankreich keinen Familienbotschafter mehr erneu -

rien werde ; der lranzös . Gesandte solle fortan nur die Eigenschaft eines bevoll¬

mächtigten Ministers haben , u . demgemäß die Beglaubigungsschreiben in die Hände

des Reichsverwcsers übergeben . Man darf , nach dem genannten Blatte , hoffen ,

daß die neue Ernennung bald im « Moniteur « stehen wird . — Die den 2 . März

im Senat stattgefundenen Interpellationen haben ohngefähr denselben Zweck

gehabt , wie die im Kongreß Tags zuvor . Hr . Campuzano war nur Nachbeter

des Hr » . Mendez Vigo , so daß Hr . Gonzales keine Mühe hatte , den Fragesteller

zurecht zu weisen . Der Senator Ferrer hatte in derselben Sitzung angefragt ,

ob i » Folge der Bewegung vonOporto die portugiesische Regierung von der spa¬

nischen Hülfe verlangt habe ? Die Antwort deS Ministers der auswärtigen An¬

gelegenheiten fiel verneinend aus .
Ostindien

Der Generalgouverneur von Indien hat unterm 2 t . Jan . eine Bekannt¬

machung wegen der Ermordung Macnaghten
' s erlassen , und öffentliche Trauer

um ihn angeordnet .
— Alles Interesse in den mit der letzten indischen Ueberlandpoft gekommenen

bombayer Blättern bis zum 1 . Febr . ist auf Afghanistan vereinigt ; in Bezug

auf Aud ( Oude ) und Nepal diesseits des Indus findet sich nichts in den Blät¬

tern , waS die schlimme » Kunden von dorther in der Art bestätigte , wie es neu¬

lich von pariser Zeitungen berichtet worden . Ja , über Nepal schweigen diese

indischen Blätter ganz , in den Vorgängen in Aud scheint nach dem bereits Er¬

wähnte » nichts Neues mehr hinzugekommen zu seyn .

Bad e n .
* Karlsruhe , 12 . März . So eben vernehmen wir , daß Knielingen , oder

vielmehr der Hafen an der Rheinbrücke bei der MarimilianSau zum Freihafen

erklärt worden sey.
* Karlsruhe , 12 . März . Gestern ist die Rheinbrücke bei der MarimilianSau

wieder aufgeführt worden , und nunmehr die Verbindung mit unfern über -

rheinischen Nachbarn wieder hergestellt . An demselben Tage traf auch das

baseler Dampfschiff „ der Adler Nr . 2 " ein . — Dem Vernehmen nach soll von

Seiten unserer Staatsverwaltung zur Förderung unseres Eisenbahnbaucs ein

neues Anlehen von zehn Millionen Gulden beabsichtigt werden . Mit unserer

Eisenbahn schreitet es rasch voran , und cS ist gegründete Aussicht vorhanden ,

daß die Strecke von Heidelberg bis Bruchsal schon im Herbst dieses Jahres und

von hier bis Bruchsal im Herbst des künftigen JahreS wird befahren werde »

könne » .
— In der Verfügung der großh . Regierung des SeekreiseS , „ die Wahl

der Abgeordneten der Ständevrrsammlung betreffend " , vom 5 . März heißt es :

Die mit der Einleitung zur Wahl der Wahlmänner beauftragten Beamten wer¬

den hierbei angewiesen , daß sie die Ortsvorgrsetzten über Alles , was sie bei die¬

sem Geschäft zu thun haben , nämlich über die Zusammensetzung derWahlkom -

misflonen , und letztere über die wahlberechtigten und wahlbefähigten Personen ,
über die Art der Erwählung der Wahlmänner u . s. w . nach den einfachen und

deutlichen Vorschriften der Wahlordnung belehren , auch denselben aufgcben ,
für die gehörige vollständige Einladung zur Wahl , besonders auch auf Eisen¬
werken , Salinen und sonstigen derartigen Anstalten zu sorgen .

I Schusterinscl , 4 . März . ( Korresp .) Gestern früh 8 Uhr ist das schöne

Dampfschiff , der Adler Nr . 2 , von Basel hier vorbeigefahren . , um sich nach

Mannheim zu begeben , wo dasselbe seine vollständige Ausrüstung nun erhalten
nnd sodann » nverweilt seine kühne » und schnellen Fahrten zwischen Basel und

Mainz beginnen soll . Das Steigen des Wassers ist -vorige Woche dem Ufer ,

bau für die hiesige Brücke etwas hinderlich geworden , allein nun ist der Rhein
wieder im Fallen uud man hofft bis Ende April die gänzliche Herstellung , so

zwar , daß auf den 1 . Mai die feierliche Einweihung und Eröffnung des Ver¬

kehrs stattfinden werde . Wenn man erfährt , daß im Jahr 1841 in Groß -

hüningen 20,256,896 Pfund Transit - und 20,013,780 Pfund AusgangSgüter

aus dem Innern Frankreichs angrkommen find und unter Ausnahme von

2,700,000 Pfund , welche über den hiesigen Platz , sonst alle nach und über

Basel in die Schweiz gingen , so darf man wohl die Hoffnung hegen , daß ,

wenn die Brücke einmal steht , der diesseitige Verkehr sich namhaft vermehre »

wird . Bemerkenswerth ist , daß der Verkehr von Mannheim nach Hüningrn

auf dem Rhein , resp . dem Kanal , abgenommcn und dagegen auf dem Land -

weg über hier zugenomme » hat , was mander Umständlichkeit der Dinge und dem

zu langen Aufenthalt in Straßburg zuschreibcn will . — Die AuLsteckunge » der

Eisenbahnlinie an dem isteiner Klotze finden dermalen statt , allein sonst nimmt

man nichts wahr , was auf den Fortgang dieser Bahn hierorts schließen läßt ,

obgleich Alles mit Sehnsucht der Herstellung derselben rntgegcnsieht und eine

Hinausschiebung der Sache für ' s Vaterland um so bedenklicher wird , je ange¬

legentlicher die Unternehmer der elsäßer Bahn derzeit dir Verlängerung ihrer

Bahn von St . Louis nach Basel betreiben , um sich den direkten Verkehr zu

versichern ; die bezüglichen Anträge sind dieser Tage dem großen Rath vorgelegt

und , so viel man hört , annehmbar befunden worden .
Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

sä . 41j Rheinische Dampsschtffsahrt .

Kölnische Gesellschaft.

Dienst zwischen Straßburg und Marimiliansau und Köln - Düffeldorf , und durch Verbindung bis

Rotterdam - London , Amsterdam - Hamburg .
Nom 15 . Mär ; an sind die Abfahrts - Stunden von Marimiliansau :

Rheinaufwärts : Abends 10 Uhr . Rheirrabwärts : Morgens 11 Vr Uhr.

Näheres bei den Agenten und Kondukteuren .

Köln , den 7 . März 1842 .
Die Direktion .

In Folge vorstehender Ankündigung geht der Personenwagen nach Marimiliansau vom 15 . d . M . an jeden Morgen um 10 Uhr und jeden Abend um

g Uhr von der Erpedition fahrender Posten dahier ab , wo auch die Einschrift zu den Dampfschiffen nach allen Richtungen hin stattstndet , und über Preise , Weitrr -

verbindungen u . s. w. Auskunft erlheilt wird .
Karlsruhe , den 1t . März 1842 .

Großherzogl . Obervostamt .
v . _

Großherzogliches Hoftheater .

Sonntag , den 12 . März : Wastl , oder : Die

böhmischen Amazonen , Posse mit Gesang

und Tanz in 3 Aufzügen von Xav . Told , Verfasser

der schlimmen Frauen im Serail ; Musik von Kapell¬

meister Emil Titl . _

^ (Bvzeitze . ) toi -

non MoHchivrvtzmr « et -

Hoitchr ich in «Me «

«vee« ««d QvaVi ^ e« . Die Hpeeî e davon
Hnd aas 'd BiüiyKe aeftieÄt , ich erfände
mie dacher, die

^
nHbrtirev , der inuaev raechv

in Vnsavchnte :vrmae« dnvfde , deutend

sX .54 .1j Karlsruhe .

Tischbein - und Nohrfnbnk
von

Wen ; Sf Komp .
Andurch machen wir die Anzeige , daß wir von hente an

im Stand « sind , jede an uns ergehende Bestellung auf un¬

sere Fabrikate auf 's Prompteste und Billigste auSzuführen .

Unsere Niederlage bestndet sich «och vorderhand bei Herrn

Kaufmann I . Wenz , Spitalstraße Nr . 7 , woselbst aus

Verlangen Preiskurante abgegeben werden .
Karlsruhe , den 12 . März 1842 .

, s983 .3j Karlsruhe . (Lehrling¬
gesuch . ) Von einem Kupferschmiedmei -

ster , nicht weit von Karlsruhe , wird ein

junger Mensch in die Lehre gesucht . Herr

Hosdreher Büchle ertheilt hierüber Auskunft .

, s997 .3j Karlsruhe . ( Prüfung im ,
evangelischen Schulseminar .) Don - !

nerstag , den 17 . März , findet die öffentliche !

Prüfung im evangelischen Schulseminac und

TagS darauf die der Uebungsschule statt . >
Die Direktion . !

s849 .3j Karlsruhe . ( HauSversteige -

rung .) Das unten beschriebene Haus , sammt Zu -

liHüE gehörde des verlebten Bierbrauers WilhelmSau -
"

irr dahier , wird auf Antrag des Vormundes

der Kinder
Montag , den 21 . März d . 3 -,

Nachmittags 3 Uhr ,
in Nr . 39 der Waldstraße einer dritten Versteigerung auS -

gesetzt werden .
Beschreibung des Hauses mitZugehörde .

Ein zweistöckiges Wohnhaus Nr . 39 in der Waldhorn¬

straße mit Seiten - und Hinterbau . Brauereieinrichtung ,

Pferd - und Schweinstallungen , drei Keller , Kegelbahn und

Hof mit zwei Eingängen , neben Maurer Kiefer und Gra¬

veur Gumperich .
Karlsruhe , den 23 . Febr . 1842 .

Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

vckt. Nida ,
DistriktSnotar .

s/4,52,1j Karlsruhe . ( Stellege -

su ch.) Ein junger Mann , welcher im Schrei¬
ben gut erfahren , eine korrekte Handschrift führt ,
wünscht Beschäftigung als Dekopist zu erhalten ,

und kann bis Anfangs April eiutreten .
Beliebige Erkundigung wolle in der Akademiestraße Nr .

33 im zweiten Stock eingezogen weiden .

Staatspapiere .
Parts , 10 . März . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4proz koni .

101 . — . 5pozent . konsol . 117 . 50 . Bankaktien 3370 — .

«kaualaktien 1272 . SO . St . Germaineisenbahnaktten 845 . — .

Versailler Eisendahnaktien , rechte « Ufer : 367 . 50 , linkes

Uftr , 233 . 75 . Orleanser Eitenbahnaktien 558 . 75 . Straß¬

burg -bas . Eisenbahnakt . 245 . — . Big . 5vroz . Anleibe 105 ,

römische do . 105 . Span . Akt . 25 '/, , Paff - 5 ' /, . Neap . 106 . 60 .

Frankfurt . 1t . März . Prz - Papier . Geld .

Österreich . MetalliqiieSobligativne » 5 — 108 ' 7 . .
4 — 1017 .

„ 3 78 —

Bankaktien 2002 2000

fl . 250 Sooft bei Rothschild . N2V . 1127 .
st. 500 Loose do. 140 '/ . —

Bethmann
'sche Obligat . 4 — 1007 ,

do. 47 . — 103

Preußen . Preuß , Staatsschuldscheine 4 — 107

„ Prämienscheine — 83 '/ .

Bayern . Obligationen . 3 '/ . — 102 */ ,

Frankfurt . Obligationen . — 103 '/ .
TaunuSakrien ohne Drv . 385 '/ . 384 '/ .
Eisenbahnobiigalionen . 4 — ioi7 .

Baden . st . 50 Loose bei GoU und S . 1217 . —

st , 50 Loose von 1840 . — 49 '/ .
Rentenscheine 37 . 98 887 .

Darmstadt Obligationen 37 . — 96 '/ .
fl . 50 Loose — 61 '/ .
ff. 25 Loose — 24 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rothsch . 37 . 97 ' / ,
ff. 25 Loose — 22

Holland . Integrale 27 . öl 7 . öl 7 . .

Spanien . Aktioschuld m . 11 C . s 24 23 '/ .

Polen . ff. 300 Lotterieloose Rth . . .. — 7«

do. zu ff . 500 . -- 83 ' / .

Gold .
Neu « Louisdor
FriedrickSdor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke
Engl . Guineen

11
9
S
5
9

11

e l d k u r S .
kr. Silber .

Gold »l IN. rco
Laubthaler . ganze
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler
Hochhaltig Silber

34 ' / .
ät
32
22
48

ff. kr.
373 —

2 43
1 45 ' / .
2 20

24 20

Gering u . mittelhalt . 24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldsiraße Nr. 10.
Mit einer Beilage .
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